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Ein berüchtigter Schmarotzer fand
immer eine Ausrede dafür, daß er
uneingeladen zu den Mahlzeiten
kam. So sagte er:
«Ich gehe jetzt jeden Abend zu
Tisch zu der Witwe des armen
Maier. Das bin ich doch dem
Andenken an meinen lieben Freund
schuldig.»

Der Marquis hatte sein ganzes
Vermögen verspielt. Ein Freund fragt
ihn: «Nun? Wie haben Sie sich Ihr
Leben eingerichtet?»
«Ach, das ist ganz einfach. Um
acht Uhr stehe ich auf und läute
meinem Kammerdiener .»

«Was? Sie haben noch einen
Kammerdiener?»

«Nein, das nicht. Aber die Glocke
habe ich noch.»

*
Theodor Herzl war jahrelang
Korrespondent der Neuen Freien Presse

in Paris und schrieb ausgezeichnete

Berichte. Einmal hieß es bei
ihm:
«In diesem Salon lernte ich einen
interessanten Herrn kennen. Er
trug sich nach der neuesten Pariser
Mode, bewegte sich mit der
Eleganz eines Boulevardiers, und wenn
er nicht französisch gesprochen
hätte, würde man ihn für einen
Franzosen gehalten haben.»

Der Schauspieler Frédéric Lemaî-
tre hatte eine Beziehung zu
Mademoiselle Clarisse Miroy. Es ging
recht stürmisch zu, auch
Eifersuchtsszenen mit Prügel gab es.

Am Tag nach so einem Zusammenstoß

läutete Lemaître bei seiner
Freundin an. Ihre Mutter öffnete
und hob die Arme, um sich zu
schützen.

«Wovor haben Sie Angst,
Madame?» fragte Lemaître. «Glauben
Sie, daß ich Sie schlagen werde?
Liebe ich Sie denn?»

«In jedem Marmorblock», sagte
Rodin, «steckt eine schöne Statue.
Die Schwierigkeit ist nur, sie
herauszuziehen.» mitgeteilt von n.o.s.

Zeichnungen: Rauch
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eitrige Geschwüre ^kämp",aucn
_ bei veralteten
rallen die vorzügliche, in hohem Ma8e
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